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Entwicklung des Griinflachen- und Baumbestandes des L&ncgass-
quartieres 1938 - 1979

Béatrice Chatton

1. Einleitung und Zielsetzung:

Sollen die Griinrdume ernsthaft in die Nutzungsplanung des knap-
pen stddtischen Bodens einbezogen werden, muss ihre Bedeutung
gleichberechtigt neben wirtschaftlichen Interessen stehen.

"Die Grinplanung der Stadt Bern beruht auf der Erkenntnis, dass
das stddtische Grin nicht lediglich Abfallprodukt anderer kommu-
naler Massnahmen wie Verkehrs- und Siedlungsplanung ist.... Das
stddtische Grin soll verbinden. Deshalb liegt der Griinplanung
Berns die weitere Erkenntnis zugrunde, dass nicht allein die

Zahl der ausgemessenen Quadratmeter Griinfldche flir deren Wert
massgebend sein kann, sondern vielmehr deren harmonische Einord-
nung und die funktionell richtige, auf die Vielfalt der Bedirf-
nisse unserer Stadtmenschen ausgerichtete Gestaltung". (Jubila-
umsschrift 100 Jahre Stadtgdrtnerei Bern, 1977). Die Stadt Bern
kennt seit der Annahme des Nutzungszonenplanes gesetzliche Grund-
lagen flir den Schutz historischer und 6ffentlicher Alleen und
Baumpflanzungen, sowie flr den Baumschutz auf privatem Boden (In-
ventar, Bewilligungsverfahren fiir das Fdllen geschilitzter Bdume).
Rdumlich begrenzt auf die Aaretalhdnge gelten im weiteren Vor-
schriften zur Begrilinung von Baugrundstilicken (2/3 des uniiberbauten
Grundtickteils ist natiirlich zu begrinen).

Das Ziel der in diesem Aufsatz zusammengefassten Seminararbeit
war es, die Grinfldchen- und Baumentwicklung des baulich stark
umstrukturierten und vom stddtischen Baudruck zusehends bedroh-
ten Ldnggassquartieres kartographisch darzustellen und quantita-
tiv zu erfassen. Die Verdnderungen wurden in Zehnjahresschritten
prozentual eruiert, die Interpretation versucht ansatzweise Ur-
sachen der Abnahmen der Griinfld&chen zu erfassen (beiliegende
Karte) .

2. Methode:

Die Kartierung im Massstab 1:4000 wurde mittels Vergrdsserungen
von Luftbildern (Flugjahre 1938, 1947, 1959, 1969, 1979, teil-
weise stereoskopisch, Massstab 1:5-6000) vorgenommen. Der Zustand
1979 war als farbige Vergr&sserung im Massstab 1:2000 vorhanden
und erlaubte eine detailliertere Auswertung. Fl&chen, welche
kleiner als 30 - 40 m2 waren, konnten nicht berlicksichtigt wer-
den. Verzerrungen des Luftbildes, Schattenwurf und stereoskopi-
sche Ueberh6hungen sind m&gliche Fehlerquellen der Interpreta-
tion.

Um eine gr&sstmbgliche Vereinfachung des komplexen Karteninhal-
tes flir die Messung zu erreichen, wurden alle Arten von Grinfla-
chen (private Kleingdrten, Schrebergdrten, 6ffentliches Griin,
Dachgdrten etc.) einer Einheitssignatur zugeordnet. Fiir die Ana-
lyse ergibt sich daraus der Nachteil, dass die Dynamik nur in
generellen Tendenzen erfasst wird, und nicht konkret aufgezeigt
werden kann, welche Art von Griinfldchen speziell gefdhrdet ist.
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In der Originalarbeit umfasst die Baumsignatur Bdume mit Kronen-
durchmesser 4 - 5 m, sowie schmalkronige, hohe Pappeln und Ko-
niferen und gr&ssere Bilische (Breite und H&he 4 - 5 m). Diese
Auswahl wurde wegen der Wirksamkeit grOsserer Bdume und Blische
auf das Stadtklima und ihrer erschwerten Ersetzbarkeit ge-
troffen. (KENNEWEG H., Landschaft und Stadt, 75, (1), 35).

3. Messung und Resultate:

Die Fldchenmessungen wurden mithilfe eines Bildschirmgerdtes,
welches unterschiedliche Helligkeitswerte misst, vorgenommen.
Mit einem Kalibrierungsfaktor wurden die Messwerte in die wahre
Bildfldche umgerechnet und anhand von mm? Schatzungen korrigiert.
(Fehlerquote 5%).

Tabelle 1 zeigt die umgerechneten Messwerte. Die Teilquartiere
Stadtbach, Muesmatt und Vordere Ldnggasse weisen trotz der gros-
sen Griinfldchenverluste (Fig. 1) 1938 wie 1979 einen praktisch
gleichen Grinfldchenanteil pro Einwohner auf (Verdrdngung der
Wohnbevdlkerung aus zentrumsnahen Quartieren). Fir das ganze
Ldnggassquartier gesehen, ist bei einem Verlust von 16 ha Grin-
fldche der Anteil pro Einwohner um 8 m? im untersuchten Zeitraum
zuriickgegangen. Durchschnittlich sind 48% der Parzellenflé&dchen
begriint, der hohe Wert des Neufelds ist auf die Grinfldche O6f-
fentlicher Gebdude zurickzufiihren.

Tabelle 1: Grinfl&chenverdnderung absolut:

Quartier- GF-Zust. | GF-Zust. | Abnahme | m2-GF/Einw.| m2-GF/Einw. | GF-Ant.
teile 1938 1979 1938-79 1938 1979 Parz.
Stadtbach 7.0 ha 5.4 ha 1.7 ba 29m? /E 29m2/E 30 %
Muesmatt 7.9 5.4 25 14 13 34
Vord. Langgasse| 8.1 6.0 2.1 18 17 40
Neufeld 24.8 15.4 9.4 33 27 76
Engeried 2.8 2.3 0.5 20 30 37
Ganze

- 50.6 34.5 16.2 29 21 48
Langgasse
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Die Resultate der untersuchten Griinfldchenverénderungen in Zehn-
jahresschritten sind in der folgenden Graphik dargestell:

Fig. 1
Grinfldchenanteil: Prozentuale Zu - und Abnahme
Stadtbach Muesmatt Vordere Linggasse Neufeld Engeried
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4., Interpretation: Fig. 2

Die visuell markantesten Grinfl&a-
chenabnahmen (bis zu 30% des Teil-
quartiergriins) sind durch Neubauten
auf vorher nicht baulich genutzten
Grundstiicken durch die O6ffentliche
Hand, Gewerbe und Industrie zu ver-
zeichnen. Die ehemaligen Schreber-
gartenareale des ndrdl. Neufeldes

und westlich vom Bﬁhlplatz(j
mussten zwischen 1938 und 1979 o6f-
fentlichen Bauten mit sterilen Ra-
senfldchen und schnellwachsenden
Pappeln weichen, im Stadtbachquar-
tier verdradngten Dienstleistungs-
betriebe idyllische Gdrten mit vie-
len alten B&umen.

Grinfldchenverlust

Die zweite Ursache fiir den Riickgang der Griinfldchen liegt in der
verdnderten Grundstiicknutzung und in neuen Wohnraumstrukturen.
Die Auswirkungen sind am Griinfldchenverlust im mittleren Lang-
gassteil (Neufeldstr./Briickfeldstr./Hallerstr./Ldnggassstr.)

gut erkennbar. Aus dem gleichen Grund sind Verluste im Stadt-
bachteil am Lindenrain/Finkenhubelweg () , im Strassendreieck
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Lianggassstr./Erlachstr./Freie Str. C) und an der Bonstettenstr.
im Engeried 2zu verzeichnen. C) (Vergl.: RUPP M., Plan 1 und
2 , 1981).

Als Hauptgrinde fir das Ersetzen von kleinenund mittleren Bauten
durch gr&ssere nennt RUPP die Aenderung der Parzellenstruktur,
die baurechtliche Situation (maximale Gewinne bei maximaler Aus-
nlitzung) und die Standortgunst. Die Folge von extrem ausgenutz-
ten Baukuben auf vereinfachten Parzellenstrukturen ist die Ver-
armung des Aussenraumes: Grenzhecken, Zdune, Strducher und Bdu-
me werden Uberfliissig und verschwinden. Weiter zu erwdhnen sind
hier die Griinfldchen auf unterirdischen Bauten und auf D&dchern,
die von ihrer &kologischen Bedeu-
tung her nicht mit echten Grin-
fldchen verglichen werden konnen.
Beim Bahnhofneubau wurde z.B. ein
Teil der zwischen 1947 und 1959
aufgehobenen kleinfldchigen Rasen-
parzellen neu als Dachgarten auf
dem Bahnhofparking angelegt. Das
Teilquartier Vordere Langgasse
weist in dieser Periode die hoch-
sten Baumverluste des ganzen Quar-
tiers im untersuchten Zeitraum auf.
(Vergl. Fig. 3).

Fig. 3

Entwicklung des

Baumbestandes
1938 - 1979

Abnahme:
31- 407
21-30%
10- 207 —

/

Fig. 4 Ein Vergleich mit Plan 3 von RUPP
zeigt, dass in jenen Quartiertei-
len, wo die meisten Hauseigentii-
mer im eigenen Haus wohnen, liber
den ganzen Zeitraum praktisch kei-
ne Griinfldchenverdnderungen nach-
weisbar sind (Amselweg, Drosselweg,
Fichtenweg, Eschenweg, Malerweg,
Fig. 4, 63 , und Daxelhoferstr.

und Diesbachstr. im Engeried C)).

Erhaltene Griinfldchen

Andere sich Uber die untersuchten
vierzig Jahre stabil verhaltende
Grinfldchen lassen sich generell
in zwei Gruppen einteilen. Die
erste ist charakterisiert durch
Grinfldchen als Wohnumfeld von Ge-
bduden in gutem baulichen Zustand, erstellt hauptsdchlich nach
1915 (z.B. Beaulieustr./Hochfeldstr. ohne Parzellen an der Neu-
briickstrasse @ , Hochfeldstr./Wylerrain/Ldnggassstr. @ ,
oder die Sahlistr./Aebistr. (:) und der Engeriedweg C) ) .
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Der zweiten Gruppe werden die zu alten Villen und Wohnhdusern in
schlechterem baulichen Zustand gehdrenden Grinfldchen zugeordnet
(z.B. der Finkenhubelweg/Finkenrain/Donnerbihlweg/Erlachstr./
Falkenhbheweg () , Wylerrain/Ralliweg/Neufeldstr./Lidnggassstr.

, oder die Alpeneggstr. @ ). Die Grinflédchen der letzt-
genannten Gruppe werden in Zukunft vermehrt durch die oben er-
wdhnten Quartiererneuerungsprozesse gefdhrdet sein (Vergleiche:
Plan 4 von RUPP: Prozesserwartungsstellen).

5. Schlussfolgerung:

Um eine raumwirksame, fldchenhafte Durchgriinung eines Quartiers
zu sichern, miisste die Nutzung und Gestaltung der nicht lberbau-
ten Grundstilicksfldchen in den Bauklassenvorschriften geregelt
werden konnen. Die Forderung nach einer 'Griinfldchenziffer', die
einen minimalen Griinfldchenanteil an der gesamten Parzellenfléa-
che definiert, scheint berechtigt, wenn man die untersuchten
Grinfl&dchenverluste (16 ha oder 34%) wdhrend der letzten 40 Jah-
re in Betracht zieht.

Literaturliste:

KLAFFKE K., 1972: Funktion und Bedeutung des Grins in der Stadt.
Das Gartenamt, 72(2), 261.

JANTZEN F., 1973: Grinpolitischer Planungsansatz. Das Garten-
amt, 73(4), 203.

KENNEWEG H.,1975: Objektive Kennziffern filir die Grinplanung in
Stadtgebieten aus Infrarot-Farbluftbildern.
Landschaft und Stadt, 75(1), 35.

BRAHE P., 1974: Klimatische Auswirkungen von Gehdlzen auf un-
bebauten Stadtpldtzen. Das Gartenamt, 74(2),
61.

BERNATZKY A.,1974: Bdume in der Stadt. Garten und Landschaft,
74(10), 563, (11), 638, (12), 700.

ROTH U., 1975: Begriinung und Nutzungsdurchmischung von Quar-
tieren. Garten und Landschaft, 75(2), 85.

RUPP M., 1981: Der bauliche Umwandlungsprozess in der Lang-
gasse. Diplomarbeit am Geogr. Institut der
Universitdt Bern.

139



	Entwicklung des Grünflächen- und Baumbestandes des Länggassquartieres 1938-1979

